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Kapitel 3 - Finanzwirtschaft 
3.2 Finanzmathematische Grundlagen 

3.2.1 Zins- und Zinseszins

Lernziele: 
Nach der Bearbeitung dieses Kapitels werden Sie gelernt haben,  

- dass man unter Einbeziehung des Zinses bzw. des Zinseszinses mit vier Formeln das Endvermögen, das 
Anfangsvermögen, die Laufzeit und den Zinssatz bestimmen kann. 

- dass für das Endvermögen gilt: 

- dass für das Anfangsvermögen gilt: 

- dass für die Laufzeit gilt: 

- dass für den Zinssatz gilt: 

Vermögenn Jahre = Anlagebetrag ⋅(1+ Zins)
n Jahre

Vermögenn Jahre ⋅(1+ Zins)
−n Jahre = Anlagebetrag

log1+Zins
Vermögenn=?
Anlagebetrag

= n Jahre

Vermögenn Jahre
Anlagebetrag

n Jahre −1= Zins

13
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Beginnen wollen wir mit der Zins und Zinseszinsrechnung. Ohne an dieser Stelle auf die ökonomischen Fragestellungen eingehen zu 
wollen sei festgehalten, dass vier zentrale Parameter eine Rolle spielen: Welches Kapital (K0) lege ich zu welchem Zinssatz (i) wie lange 
(n) an und was erhalte ich als Endvermögen (Kn)? Wir können zwei Fälle unterscheiden: 

1. Fall: Einfache Verzinsung: Die Zinsen werden jeweils am Jahresende ausbezahlt, werden aber nicht mehr mit verzinst. Für das 
Endvermögen hat man dann das Anlagevermögen zuzüglich der n-maligen Zinszahlungen. 

Beispiel: Es seien 1000€ auf 3 Jahre anzulegen, jeweils am Jahresende werden 12% an Zinsen ausgeschüttet. Damit beläuft sich das 
Endvermögen auf 1000 + 1000 ⋅0,12 + 1000 ⋅0,12 + 1000 ⋅0,12 = 1000 + 3⋅ (1000 ⋅0,12) =  1.360€ 

Diese Verzinsungsmethode findet dann Verwendung, wenn der Kontostand immer gleich bleiben soll. Da die Zinsen dem Konto nicht 
gutgeschrieben werden, ist diese Methode etwa beim Sparbuch eher seltener anzutreffen.  

Dort hat man meist den Umstand, dass die Zinsen dem Konto gutgeschrieben werden und nicht direkt ausbezahlt werden. Die Folge ist, 
dass die Zinsen mit verzinst werden. Dieser Zinseszinseffekt ist sehr bedeutsam, wie das folgende Beispiel zeigt.

 Vermögenn Jahre = Anlagebetrag ⋅(1+ Zins ⋅n Jahre)= Anlagebetrag+ Anlagebetrag ⋅Zins ⋅n Jahre

t=0
nach einem Jahr 

t=1
nach zwei Jahren 

t=2
nach drei Jahren 

t=3

1000 € Ausschüttung 
+ 120 € Zins 
= 1.120 €

Ausschüttung 
+ 120 € Zins 
= 1.240 €

Ausschüttung 
+ 120 € Zins 
= 1.360 €
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Der Zinseszinseffekt - Grundlage des Wachstums 

Angenommen, Jesus Christus hätte vor 2000 Jahren den Gegenwert eines Euros auf einer „Bank“ angelegt. 
Wie hoch wäre heute sein Vermögen, wenn man einen Zinssatz von einem Prozent unterstellt und jeweils 
am Jahresende ihm die Zinsen gutgeschrieben worden wären? 

Vermögen nach einem Jahr: 

Vermögen nach zwei Jahren: 

Vermögen nach drei Jahren: 

Vermögen nach vier Jahren: 

....... 

Vermögen nach 2000 Jahren: 

1+ 1⋅0,01( ) = 1+ 0,01( ) = 1,01

1,01+ 1,01⋅0,01( ) = 1,011 + 1,011 ⋅0,01( ) = 1,0201= 1,012

1,012000 = 439.286.205 ≈ 439Mio

1,0201+ 1,0201⋅0,01( ) = 1,012 + 1,012 ⋅0,01( ) = 1,0303= 1,013

1,0303+ 1,0303⋅0,01( )=1,013+ 1,013 ⋅0,01( )=1,04060401=1,014

Kontostand 
nach einem Jahr

Z i n s f ü r 
das 2. Jahr

Kontostand 
nach 2 Jahren

Z i n s f ü r 
das 3. Jahr

Kontostand 
nach 3 Jahren

Z i n s f ü r 
das 4. Jahr

Z i n s f ü r 
das 1. Jahr
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2. Fall: Zinseszinsrechnung: Die Zinsen werden jeweils am Jahresende nicht ausbezahlt, sondern angelegt und mit verzinst. Für das 
Endvermögen gilt dann: 

Beispiel: 1000 € sollen auf 3 Jahre angelegt werden. Beginn der Anlage heute (sogenannter Zeitpunkt t=0). Der Zinssatz liege bei 10%. Wie 
hoch ist das Endguthaben nach 3 Jahren? Betrachten wir dazu den Zahlenstrahl. 

Wir können damit unmittelbar das Vermögen nach einem, zwei und drei Jahren bestimmen. Die Vermögenswerte ergeben sich damit 
jeweils unmittelbar durch Aufzinsung der Vorjahres-Vermögenswerte. 

Die 1331 € setzen sich wie folgt zusammen: 1000 € ursprüngliche Einzahlung + 300 € für reinen Zinsertrag (10% pro Jahr) + 31 € 
Zinseszinseffekt (=10 € im zweiten + 21 € im dritten Jahr) 

Allein durch den Zinseszinseffekt, die Wiederanlage der Zinsen, ist also das Vermögen um 31 € höher als bei der einfachen Verzinsung.

t=0
nach einem Jahr 

t=1
nach zwei Jahren 

t=2
nach drei Jahren 

t=3

1000 € 1000 € 
+ 100 € Zins 
=1100 €

1100 €  +  
110 € Zins 
=1210 €

1210 € +  
121 € Zins 
=1331 € 

Vermögent=0 =1000€
Vermögent=1=1000€⋅1,1=1100€
Vermögent=2 =1100€⋅1,1= 1000€⋅1,1( )⋅1,1=1000€⋅1,12 =1210€
Vermögent=3 =1210€⋅1,1= (1100€⋅1,1)⋅1,1= 1000€⋅1,1( )⋅1,1( )⋅1,1=1000€⋅1,13 =1331€

3 Finanzwirtschaft -> 3.2 Finanzmathematische Grundlagen -> 3.2.1 Zins- und Zinseszins
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 Vermögenn Jahre = Anlagebetrag ⋅(1+ Zins)n Jahre
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